Mathias Frey (18)

Der U

Bereits mit 16 Jahren meldete
sich der Schiiler Mathias Frey
auf dem Flughafen Zirich-
Kloten an, um Fliegen zu ler-
nen. Innert einem Jahr war
die theoretische und prakti-
sche Ausbildung absolviert,
so dass Mathias in seinem 17.
Lebensjahr bereits stolzer Be-
sitzer des Privatpilotenschei-
nes wurde. Sein Ziel war
schon damals die Berufspilo-
tenlaufbahn. So fasste der
Schiiler sein ndchstes Ziel ins
Auge: die IFR-Fliegerei.

Fir den Erwerb einer Sonderbewilligung
fir den Instrumentenflug sind allerdings
150 Stunden als verantwortlicher Pilot
vorgeschrieben. Der Gymnasiast reiste
daher kurzentschlossen in die USA, um
dort weitere Stunden zu fliegen. 1987 erst
begann er mit der IFR-Ausbildung; erst
bescheiden auf einer Turbo Arrow Ill,
bald einmal jedoch auf der Piper Seneca |
und auf der Piper Turbo Aztec. Am Prii-
fungstag schliesslich herrschten jedoch
grosste vereisende Bedingungen und
starke Turbulenz, weshalb der Termin
vom Prifungsexperten des BAZL, Pierre
Burdet, kurzfristig verschoben werden
musste. Mathias entschloss sich, die freie
Zeit zu nutzen, um die Umschulung auf die
Cessna 340 zu beginnen und die Priifung
auf diesem anspruchsvollen Flugzeugmu-
ster zu bestehen.

Am 1. Juli war es dann soweit. Der Prij-
fungsflug fihrte von Zirich nach Bern mit
einem NDB-Approach und zwei Platzrun-
den. Der Rickflug nach Zirich wurde mit
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einem einmotorig geflogenen ILS-Ap-
proach abgeschlossen. Mathias Frey ab-
solvierte dieses anspruchsvolle Pro-
gramm in jeder Hinsicht mit grosser Ruhe
und Sicherheit und erhielt eine gute Pri-
fungsnote.

Sein Fluglehrer, Konrad Schutzbach,
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kommentierte dazu kurz: «Mathias ist
eine fliegerische Begabung, die relativ
selten zu beobachten ist, obschon die
lunge Generation heute Uber ein enormes
sachbezogenes Wissen verfiigt. Zudem
erleichtert der spielerische Umgang mit
dem bei vielen fliegerisch motivierten
Jungen vorhandenen Heimcomputer die
Bildung eines abstrakten Vorstellungsver-
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avait réussi les examens de
théorie et de pratique.
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mogens, wie es fur die IFR-Fliegerei not-
wendig ist. Das ldsst uns <altes Piloten in
Erinnerung an die eigene IFR-Ausbildung
manchmal schon etwas vor Neid erblas-
sen.» Mathias Frey nimmt diese Ausse-
rungen gelassen hin; er wird néchstens
wieder in die Staaten reisen, um seine
Commercial-lizenz zu erarbeiten - ein
weiterer Schritt zu seinem heissersehnten
fliegerischen Berufsziel. Alles Gute!

Hansjirg Moser



	Der jüngste Schweizer IFR Pilot

